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Bei dcr Bundcspost ist

ofenbar alles andars: Nicht
der Kunde ist König, son-
dern der Sc halterbeatnte.

Kennen Sie das auch? Sie
konmen in efu Postdmt,
zwei Schaher sind besetzt,
yor eirrem steht ein Kunde-

Sie steuen den fteien
Scholter an, wollen gerode
Ihren Wurnch vortragen, &t
knolh lhnen der Beamte das
Schild. mit der AuJschrig
"Geschlossen" vor die Nase
und verschwindet.

Sie meinen, so etwas sei
wohl nur im öffentlichen
Dienst möglich? Da könn-
ten Sie richtig liegen!

Ein anderes Beispiel: Sie
lassen sich auf das Abenteu-
er ein, qtn Scholter eines
Postomtes mit einem Euro-
check einer anderen Bank
Geld abzuheben.

Wenn Sie d,as schon nal
gemecht haben, h,issen Sie,
dap Sie Geduld mitbringen
mi sen.

Wdhrend der Beatnte
Liste für Liste per Hand
au.{üllt, stauen sich hinter
Ihnen die Kunden.

Glaubt die Post , mit
solchem Service auf Dauzr
ge Eenüber der Wirtsc haft
konkurieren zu können?

Tunnel statt Viktoriabrücke?
Di€ Gegner der geplanten zweiten Viktoriabrücke hab€n einen ersten
Teilerfolg erreicht. Die Stadt Bonn haa ihre Plän€ für die zweite
Brücke aufgegeben. Nun soll statt dessen ein Tunnel ber' Doch auch
dagegen formiert sich der Widerstand, bringt er doch kaum weniger
)robleme mit sich.

Statt dieser Brickc nun einTunnel?

Der Regierungspräsident in Köln schloß
sich deo Argumenten der Brilckengegner
6n. Die ansleigelden Verkehrszahlen
würden vor allem den Nteo Friedhof in
seiner Subslanz gefäfuden, Die Bonner
Sadtvor*dr|ing ltld nit ihr die CDU-
Mefuheits&äIdoo geri€ren immer mehr in
Bedrängnis. zum geseElich vorgeschric
bener Planfeststellmgsverfahrcn haren
die Kritiker der Planung die Möglicbkeit,
ihre ablehnende Haltung öffendich dzzu-
legen und zu b€grltnde[ Für den 30.
Novembed war eine öflentliche Anhtxuhg
mit dem für die Genehmigung d€rPlanung
zuständigen Minisler Chdstoph Zöpel
vorgeseben. Aber dazu tam es nicht mehr.

f i,:
i;i.

Im lüärz 1982 berichtete ROTKBHL-
CIIEN, daß die verwaltng d€r Sladl
Boon alle Pltne aus der Schublade gezo-
gen habe, die den Bau einer zweiten Vik-
torislräcke von der Endenicher SEaße
zum Alter Friedhof vorsahen. Bercits
196l v/arcn solche Plttn€ ersünals sufge-
tauch! wurden aber wegen fohlendor Fi-
nanzotr nie realisie,rt

1982 fomierte sich der Widerstand gegen
die Bräcke s€fu schnell. Nebeo d€r SPD
und den Grilne[ $laren es auch üherpartei-
liche Orgaoisationen, die sich geg€n eine
stadzersttt€rische Verkeksplanüng ein-
selzlen.



Obersbdrdirekto. Dieaer Dietmann
übemscht€ arn 29. Novemb€. &n
Haupqisschuß des Rale,s mit der Milei-
lung, die VerwahrnS habc Abschied
genommen von der PlanuoS einer zwei-
ten Bdicte. Sutt dess€n pdlfe man mrn-
mefu eine Tunnellttsung in derselber
Trassenfilhrung. Sie sei angeblich üm-
wcllvenrlglicher. Die Meinngswand-
lung der Verwa.ltung lösie große Üb? rra-
scnunS ar$.

Die Gegner der Brückc dürchschaulen
das Spieliioch selü schnell "Das istmit
Sicherheit nichl aus vettelus- oder
ümwelFolitischer Einsicht gescheh€n,
sondern anSeskh$ der drolFnden BIF
mage in der Anhörung durch Minisler
z&t".

wie soll es also nun weit€rgehen? Die
sPD lehnt den nunmefu favorisierten
Tunnel genäu so ab wie ahe Brückeopla-
nung. Er löst ahe Verkehrsprobleme, dre
dürch eioe zweite Brilcke entstanalen
wäen, in keiner Weise. Brlicke und
Tunn€l bewfuken eioo Verstärküng des
Vertehrs auf der Eodmicher Straße und
itt alen angrenzeoden Wohngebielen.
Beide bringen ver$ärkter Ve.kehrs-
druck aof die Innenstadl die aüch ohne
ihn bald vor defi Verke.lusinfark stehl

Vonang fit den öffendichen Nahver-
kehr, das hatte auch die Ve.walEng kürz -
lich erHä{r. V€rwtklicht werden sollte
das un(Er ander€m durch Busspur€n auf
dem Cityring. Aber wie soll d.as rqlisiert
werden, wenn man iho noch mehr mit
Autos vollpumpl?

Die SPD hat in der Ralssilzung am 15.
Dezember den AnEag gastellt, den Be
schluß zum Bau der ViktoriaMlcke nun-
mehr formeu aufzuheben. CDU und
FDP, in der Fraktion der Bebnpistenbau-
er vereioigr, habm das abg€lelnt uod
slattdessen dic Verwalorng beauftc.gt,
die Tunnellösung z|r Frlfen,

Fazit Aus breitar Bilrgedüitllq aüs in-
haldich tundierter Ableinung düch
übergeddnele St4lleo haben cDU und
FDP wirer nichts gelemL Bihgcrwille
in(eressiert sie nichl sie lEben offen-
sichtlich die Weislrcil gep€ch@L

Der Widerstand gegen den Tunnel wftd
nicht geringer sein als gegen die Bdicke.
Die Bonn€r Bilrg€r wollen ihre Stadr
richt vq| Betonfefischislen zeastat€n
lass€rl Die SPD steh auch in dieerFrage
*eitcrtin an (kr Seite der Btlrge..

Wieder einm.l hatte ein MiliUlrflugzeug
Tod uod kid untff die Menschen in
rnserem lard Sebrehl Wied€r einmal
FoI€stierbn die Bürger gegeo der Tief-
flugrerü. Wiedea einol,l umsonsd

Di€ SPD hat nsch Remschcid ihrE Forde-
nng nch sofortigen Vqtot 8[er Tief-
fläge lib.r d€m Gebiet der Bundesiepu-
blik wiededDlt. Sie sind gefährlich, des-
halb nrcht zu verantwoflen, zudem sind
sie liberflilssig, Diese Ansicht, das 6gab
eine Unfragc naah der K4asüophe ron
Remscheid, wird voo E9% der Bevölke-
rung geteilt.

Maschine sei filr die Fr€iheit md die
gemeinsame Verteidigung gesrorben.
Dieses Geschyrätz ist angesichts &s
Leides dnr B€EofIenen an Zynismus
nicht mehr ar tlbeöiet4n.

Zudem haben die BEsatrungshrppen d€r
USA ihre Role in Rcmscheid sehr de-
nonstrativ gespieL Anaritanische Sol-
daten ließen Eefofferc eßt gar nicht in
die Nähe ihrer Häur€r, die Rettungs-
mannschaften wurden anfangs in ihrer
Arbeit nassiv behindaft. Verantvr'ordi- 

-r

che amerikanische Stelen verweigerten -
der Feuerwehr am KatasEophenon über

Jetzt reicht es endgültig!

Schluß mit den Tiefflügen
Absturz cin€s smerikanischen Kampmugzeuges in Remscheid. In
einer Stralle eine Spur des Tod€s und der Verwüstun& "Es ist wie
im Krieg", stellte Ministerpräsident Johannes Rau am Ort des Ge-
schehens fest,

Db politisch Veiantwortlichen interes-
sien das nkhl lirtte d€. parlamentdi-
sche Slaalssekatär in Verteidigungnni-
nist€rium, Würrb&h, ctenigslans noch
die röllig unzureichende Enlscheidung
der Einsrellüg der Tiefflüge bis Jahrcs-
eode verftlgt, wüde er von reioem Mini-
ster züückgepfiffen. Scholz, der sich zur

it des Unglilckr zum Bofohlsempfang
in Washin$on b€fand, scrgte dafilr, daß
Wilrzbeh SetEn mußre.

Der Botschafler d€J Basatangsrn4ht
USA faJelta in Reftscheid, der Pilor der

-l'lcdr.in M.ld lrl .rLuöll-

Stundcn Auslurft dar{ba., wclche I*
dung sich an Bord der Mlschinc befand

Ramstein tltd Remschcid sind die t aüri-
gen Höhepunkte von Unglilcken mit
Mlitä.rnaschin€n. 'Es reicht jeEr end-
gilltig", das ist dio Meinüng d€r Bevölle-
rung, Es wird höchste Ait, daß sich die
polirisch Verantwortlichen sn ihron
Amlseid erinn€m, Und es muß endlich
Schluß sein mit ds Einsch!änkung der
Souveranidt der Bunde.lrcpublik du.ch
die Besarzungsrnäahlrl



Ab 1. Januar 1989: Hilfe für
Verbesserungen bei Bus und Bahn Hurricanopfer

Danehen wird das Angebol an Sonder-
fahlk,Iten zu zentralen Anlässe, wie fär
den Besuch de,s Kölner Zooa, das Fanta-
sialard in kühl, sündig erweilert

Diese Verbessenmgen werden sicher
dazu beitrageo, die Anzähl der Fahrgäste
fiil den öffendichen Nahverkek zu erhG
hen. Z*ar bleiben viele Wün5che der
Bonner SPD - vmallem nachEinfäh&ng
eines €infachm, ilbeßichdichen und
paeiswerten Tarifs - noch immer uner-
filllr

. . Aber auch die je be,schlossenen klei-
\- nen Schrirc sind ein positives Zeichen.

Der Durchbruch argünslen der Nulzr$g

lon Bus |rrld Bahn kano jedoch erst erfol-
gen, wenn deudiche Verbesserungen
bein Falrpreis, der Bedienongshäufig-
keit und Schnelligkeit bei Bus und Bahn
eintreten.

Ein lolales Umdenken i5t notwendig
angesichts aler Umweltschäden, die dra-
matisch zurFhmen. Aus diesem Grunde
muß der öffendiche Nahverkek stärker
als bisher aus d€n allgemeinen Mir&ln
von Bun4 lird ünd Kornmunen geför-
den werden. ENI wenn die Bikger dem
OIW Vorang vor ih. Benulzung des
eigen€n Autos einrämeo, *ird auch die
finanzie e ünd wir6chafdiche Basis fär
Büs und Bahn wieder elshtten.

Ibrwirtslstüm "J@tr" hat in NicarEgüa
bisher 130 Tot€ geforded Meh' als 500
Menschen werdcn vemißt. Der Stürn
richtete schw€ßle Verwtisungm an. Die
Stadt Bluefields wllrde dem E dboden
gleichgemachl Aus vielen Orten sind
ähnliche Ver*'tistulryen bekarmt. Wegen
der Überschwemmug€n ünd dca Trink-
wassemangeb muß in mehreren lrn-
desteilen nir Epidemien gercchnet wer-
den. Weil viele Irbensmittclsilos dem
Sturm zum Opfer fielen, wird sich die
Emährungssituation in Nicangua drd-
matisch veßchlecht€m.
Der Hutican hat die Entwictlung des
Heinen Landes üm Jah]r zuräckgewoF
fen: dies in eine. Siüation, in derNicam-
gua dorch den von den USA frnanzienen
und gelenkten Conm-Söldnar-Kdeg
schon seit einige( Zeit in einer zugespitz-
ten wirEchafdichen Notsiuration l€ben
muß.
500.m0 Einwohner, erwa I/7 der ce-
samtbevölkerung, sind jetzt durch den
Sturm ohne Obdach. Die in alen legten
Jahren neu aufgrüauten Schulen, Ce-
sundheitseinrichfirngen und wichtige
Brilcken sind in den besond€rs sta.* ge-
troffenen l^analesteilen vemichte! wor-
den. Ein erheblich€rTeil deranstehenalen
Kaffe€- und Baumwollemte wuaden z€r-
stört
Sp€nden an Nicaragua-Hilfe Bonn e.V.
Stichwort'rHurricanopfet''
Sparda.Brnk Költr e.c.
KtoNr.: 100 725 4t0
BLZ.. 370 60590

Müllumfrage
"Milllv€rmeidung ist der erste Sckitt ar
Lösüng des Müllproblems", lrntei die-
sem Motto hat dieEndenich€r SPD in den
letzt€o zwei Jahren zahlr€iche Akionen
dürchgefilht
Nachdem im Sommer Kundeo Endeni-
cher Geschäfte beFagt wuralen, in wel-
clFm MaBe sie umweltbewußt eintau-
feq wurden jün8st 15 Lebonsmittelge-
schäfte befi'agl, ob sie bercit seien, ihrE
Kunde$ in ihrer Entscheidung fljr um-
welrbewußlenEinkauf durchein entEF-
ch€ndes Angebot zu unterstilEerl
Die Häfte d€r Beftagtqr haben positiy
reegiert Arh größEn war die B€rEit-
schaft, im V€rpackungssektor auf um-
weltfteunalliche Altemativen umzustei-
cen.

Nrch üb€r €inemJshr hrt der Ver*ehi8v€rbürd R[€in Sieg viele scine. Kinder-
knnkheiteo überfitDder üod füh mia B€ginn de6 reüen Jahres ein. neih. voD
der SPD schon leDg€ geforderleD Verbe6s€nrngcn cin.

"UnbcgEitrid\ di* Da:n rn nir ilEr turi-^lqütidi.t" ZddD6S: üddngdfu



S€it üb€r 2 Johrcn bt dic SPD im Rrt
der Stsdt BorD rltiv fir dk trii!fich.
lutrg vo! T€rnpo-3o-Zo€n llir vfi-
s.hiedem Wohngebiele h üniercr
Stedt, Auch Etrdenicb soll Drch deD
wiueD der SPD in di€s6 Korzept mia
eiDb€rogctr wcrden,

Hier geht €s vor allen um dreBeruhrgung
der Straßen wiesenweg, Max-Brüh-
Sts., BEhmstraße, Reg€rst'aße, Hum-
pedincktraße, Enabnicher Sr. bzw.
Fmngasse ünd En(kdch€r Ei.

Es ist endlich an der iL daß die wohn-
gebicie vom Moloch Vertefu b€freit
werdeo. Die Tempo-3Gzonen bieten
hierfijr ehe $rt Chance. Allein Ce-
schwindigteitsbeschränküngen r€ichen
nich! aus, Daber werden die Tempo-3o-
Zonen baulich auch so gestältet, daß die
Geschwindigkeit der PKW zwangsljtufi I
gedrosselt wird,

Auch fin den Durrhgangsverkehr sind
Straßen, die in Tempo-3o-zonen liegen,
nichr glrl geeigrel Daher wird sich auch
der Duchgangsverkehr erheblich ledu-
zierca.

Nachdem sich j€tzt auch die CDU dem
SPD-vcschlag angeschlosson haL trnn
davon ausgegang€n werden, daß auch
Endenich bald seine Tempo-30-Zone
erhälL

Bonn wird Modellstadt

Landesminisler Christoph Zttpel hat
Bonn a[Modellstadt fijr die Einrichtung
von Tempo-3o-Zonen ertl2lrt Das Iäd
förden mit Millionenaufwand diese Ak'
dooen, Die Tempo-3czonen haber sich
in vielen Städten der Bundesrepublik
bowähn und tragen dazu bei, daß die
Wotrnqualirät fitr die Bitger edreblich
sleigt, Auch die Unfallzihlen werden
sich stark reduzier€n. Tempo 30 fiifut zu
einem start veningerten Yea*ehßlärm.

Zusammenlassend kann also gesagt wer-
den, daß ni! d€t Einfilhrung der Tempo-
30- nen ein entscheidener Sckitt ar
Verbesserung des Wohnumfeldes fllr die
Bärg.f geschaffen wird. Den weitaus
göBt n Teil des Lbens haltcn sich die
Menschen ü ihren Wohnbercich auf.
Deshalb is1 cs so wichti& den Wohnbe-
reich wieder lebenswe.ter und gefalülo-
ser zu geslahen.

ZaNreiche Erdenicher BilrSer versam-
meltql sich am SchulpLE, von wo au6
sich ein Schweigemarsch in Bewegung
setzte. Zel wardas Kloster Meia Hi|fam
Fuß€ des Kleozbergs, in der Nazizeit
Sammelqt flts die Jud€ndeporLtionen
aDs Bonn.

Prof$sor HorstEhnke, sisllvertretonder
Vorsitzender der SPD-Bundesüagsfrak-
tion, erinnqte an dic Ereignisse dcs 10.
November 1938: "Auch nach dieger
Neht des llasses und der Zeßlttruog, in
der nicbt wenige Jodm ermoral€t uod
viele in Konze ntrationslaggr gebracht
wurden - nicht die Täter, sondan die
Opfer würden eingespefit-, hat es keinen
Aufschrei der Empömng gegeb€n. Mit
der dihorcnswf rteo Ausnahrne Einzelner
haben alle zu den Untaten geschwiegen,
auch die Kirchen. Die Ednnerung d6ran
erfillh uns h€ut€ €b€nso mi! Scham urd
Trauer wie die Erinnenrng an die Gewalt-
htEn selbst. Die Verbrechen die!€r
NehL zu denen Go€bbels in einer R€de
aus Mllnchen aufgerufen ond dio die Ge-
stapo vor Ort gelenll hatte, wuden von
unserem Volk s.h*eigeod hingenom-
men".

Man müss€ aus der Geschichte Lehren
ziehen fill unsere heutige Situation, for-
der@ Ehro*e: 'Die Erinn€rung an die

Juden, die vor der Verfolgung aur
Deußchland fliehen und sich Dant der
AsylgewA'hi$g durch atdere Lärder
retlen konnten, mahnt uns, an dem Asyl-
rechtunseres Grundgesetz$ f lhV€rfolg-
tc olme AbsEiche fesIzuhalEn.

Die Gedenkv.ranstalturg eJde{r mia
einer Mahnwache vor der Gededktafel
am Klost€r.

DLe fr-eürh.tLotr.
w i*scht ein zrfotg-
re.ichzs rteves 'lo.[nr

Rotkehlchen

Ev. cdnürrntge., Kau.

nor{Etr.trEd c/. {hu sr.plkr
w.b.rrüd.5s s3@ o.nn I

Tempo 30 Schweigemarsch in Endenich
Gedenken an Reichspogromnacht

Am 9. November, dem VorabcDd de8 50. Jlbre6tcgei der RcichspogrmDrcht
hsüa di€ E[drDichar SPD zussmmen hit d€m Vercir an der Sytragogc zu citrer
fu ml- uDd Mrhtrv.rrnllolürtr8 aingelade[
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